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Zusammenfassung 

Ist eine Polarisierung der Einkommen von Selbständigen festzustellen? Wie hat sich damit die 
Einkommensverteilung insgesamt und wie haben sich hohe Einkommen von Selbständigen 
und abhängig Beschäftigten seit den neunziger Jahren entwickelt? Das sind die zentralen 
Fragen, die wir in diesem Beitrag angehen wollen. Wir thematisieren insbesondere die 
Situation der Selbständigen im Vergleich zu den abhängig Beschäftigten, den zwei zentralen 
Gruppen des Arbeitsmarktes, die für die Ökonomie insgesamt von besonderer Bedeutung 
sind. Unsere Datenbasis, die anonymisierten Individualdaten der Einkommensteuerstatistik, 
ist jedoch gerade für die Analyse der nur selten untersuchten Selbständigen die wohl 
aussagekräftigste Datenbasis hierzu, zum einen wegen ihres Vollerhebungscharakters und 
zum anderen wegen ihrer detaillierten Steuer- und Einkommensinformationen gerade für die 
Analyse hoher Einkommen. Wir analysieren die aktuelle Einkommensverteilung insgesamt 
für Selbständige sowie für die abhängig Beschäftigten, untersuchen dann die Dynamik der 
Einkommensverteilung seit 1992 bis 2003 und stellen dann Ergebnisse zu hohen Einkommen, 
zu Einkommensreichtum, im Zeitverlauf dar. Mit diesem umfassenden empirischen 
Hintergrund geben wir schließlich eine Antwort auf die Polarisierungsfrage. 

JEL: D31, J21 

Schlagwörter: Einkommensverteilung, Selbständigkeit, Einkommenssteuerstatistik 

Abstract 

Can a polarization of the income of self-employed persons be discovered? How did the 
distribution of income in general and especially higher income of self-employed and em-
ployed persons develop since the nineties? These are the main questions we want to examine 
in this contribution. 

The subject of our discussion is the comparison between the situations of self-employed and 
the employed persons – the central groups on the labour market that have an extraordinary 
impact on the whole economy. Our data basis, the anonymised individual data of the Income 
Tax Statistic, is especially meaningful for the seldom analysed self-employed persons and 
people with high income. This is due to its census character and its detailed information about 
tax and income.  

We study the actual income allocation in general, for self-employed persons for employees. 
Then we focus on the dynamic of income allocation between 1992 and 2003 and present 
results on high income and income richness during time. With this comprehensive empirical 
background, we are capable to give an answer to the question of polarization. 

JEL: D31, J21 

Keywords: income distribution, self employed, income tax statistics 
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1 Einleitung 

Ist eine Polarisierung der Einkommen von Selbständigen festzustellen? Wie hat sich damit die 
Einkommensverteilung insgesamt, und wie haben sich hohe Einkommen von Selbständigen 
und abhängig Beschäftigten seit den neunziger Jahren entwickelt? Das sind die zentralen 
Fragen, die wir in diesem Beitrag angehen wollen. 

Es ist wohl unstrittig, dass die Verteilung des gesellschaftlichen Reichtums von zentraler 
Bedeutung für die wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung eines Landes ist. Ganz 
unabhängig von der jeweiligen wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Lehrmeinung ist die 
Einkommensverteilung ein wichtiger Baustein zur Erklärung von Wirtschaftswachstum und 
Beschäftigungsentwicklung. Mit unserer Frage nach der Polarisierung der Einkommen sind 
unmittelbar die beiden ‚Enden’ der Einkommensverteilung angesprochen, also Armut und 
Reichtum.  

Während es zum Armutsbereich mittlerweile eine umfangreiche Literatur gibt, die 
Armutsdefinitionen und -maße – inklusive Ansätze aus der Gesetzgebung und Beschlüssen 
auch auf der EU-Ebene – diskutiert und zu normativen Fragen Stellung bezieht, ist der 
Reichtumsbereich samt Begrifflichkeit dagegen nur ansatzweise angegangen worden.1 Viele 
Facetten und Dimensionen werden mit Reichtum assoziiert. Unterschiedliche normative 
Grundeinstellungen und Beobachtungsansätze, lokale oder globale Perspektiven, monetäre 
und nicht-monetäre, ethische Aspekte, Einkommen und Vermögen, soziale und politische 
Aspekte etc. prägen die Betrachtungsperspektiven. Wir werden uns hier auf die monetären 
Aspekte, auf  Einkommensreichtum konzentrieren. 

Sich um die Armutspopulation zu kümmern, dürfte allgemein sozialpolitisch und 
gesellschaftlich akzeptiert sein – und ist bereits Gegenstand zahlreicher empirisch fundierter 
Analysen für die Bundesrepublik Deutschland2. Was spricht jedoch dafür, sich gerade hoher 
Einkommen anzunehmen? Zum einen beeinflusst der Pol hoher Einkommen natürlich die 
Einkommensverteilung und möglicherweise die Ungleichheit der Verteilung insgesamt. Es 
gibt darüber hinaus aber durchaus gewichtige Gründe, sich mit hohen Einkommen direkt zu 
befassen. So sieht bspw. Atkinson 2003 als herausragenden Grund, dass unterschiedliche 
Bereiche der Einkommensverteilung gegenseitig abhängig sind, dass das Verhalten der einen 
Gruppe das der anderen Gruppe beeinflusst und die Menschen im wirtschaftlichen und 
politischen Entscheidungsprozeß interagieren. Als spezifischere Gründe werden zudem die 

                                                 
1  Die Auseinandersetzung und Quantifizierung von Armut und insbesondere auch mit Reichtum hat durch den 

ersten und zweiten Armuts- und Reichtumsberichts der Bundesregierung nicht nur neue Impulse erhalten, 
sondern sowohl hinsichtlich der Begrifflichkeit als auch der Quantifizierung zu hohen Einkommen 
Fortschritte und neue Ergebnisse gebracht Bundesregierung 2001, 2004. 

2  vgl. z. B. Hauser 2006, 1997, Hauser und Becker 2000, Becker und Hauser 1995, 1997, 2003, Krause und 
Habich 2000, Krause und Wagner 1997, Becker, Frick, Grabka, Hauser, Krause und Wagner (2002), Krause, 
Frick,  Grabka, Otto und Wagner 2001 
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Verfügung über Macht (im Sinne freiwilliger sozialer Ausgrenzung (Privatschulen, 
Gesundheitsdienste etc.), sowie die Bedeutung hoher Einkommen in globaler Perspektive 
(‚global economic players’, mit hohem Einkommen verbundenes Unternehmertum) und nicht 
zuletzt die Bedeutung für den Arbeitsmarkt und die Beschäftigung genannt. Das Thema ‚hohe 
Einkommen’ ist somit gewichtig und hat über die rein quantitative Bedeutung als oberer 
Bereich der Einkommensverteilung weit reichende Implikationen. Notwendige 
Voraussetzung und Basis für eine weiterreichende Analyse und politische 
Auseinandersetzung mit hohen Einkommen ist die Transparenz über die tatsächliche 
Situation, also die Beantwortung der Frage, wie quantitativ bedeutsam hohe Einkommen und 
damit Einkommens-Reichtum in Deutschland ist.3  

Vor diesem Hintergrund und mit Konzentration auf den monetären Einkommensaspekt von 
Arm und Reich wollen wir hier zur Frage der Polarisierung der Einkommen - mit besonderem 
Augenmerk auf hohe Einkommen - Antworten geben. Wir thematisieren insbesondere die 
Situation der Selbständigen im Vergleich zu den abhängig Beschäftigten, den zwei zentralen 
Gruppen des Arbeitsmarktes, die für die Ökonomie insgesamt von besonderer Bedeutung 
sind. Die Selbständigen erfahren ein zunehmendes Interesse; Existenzgründungen und 
Unternehmen generell sind von besonderer Bedeutung für den Arbeitsmarkt und 
ökonomisches Wachstum. Allerdings sind empirisch fundierte Ergebnisse gerade zu 
Selbständigen immer noch äußerst rar.4  

Umfragen auf der Personen- oder Haushaltsebene bieten in aller Regel für die Gruppe der 
Selbständigen und für hohe Einkommen keine auseichenden Informationen über ihre 
Einkommenssituation. Unsere Datenbasis, die anonymisierten Individualdaten der 
Einkommensteuerstatistik, ist jedoch gerade für die Selbständigen die wohl aussagekräftigste 
Datenbasis hierzu, zum einen wegen ihres Vollerhebungscharakters und zum anderen wegen 
ihrer detaillierten Steuer- und Einkommensinformationen gerade für die Analyse hoher 
Einkommen besonders aussagekräftig..  

Wir gliedern unseren Beitrag wie folgt: beschreiben zunächst die für unsere Zwecke 
besonders geeignete Datenbasis der Einkommensteuerstatistik, analysieren dann die aktuelle 
Einkommensverteilung insgesamt für Selbständige sowie für die zweite große 
Arbeitsmarktgruppe der abhängig Beschäftigten, untersuchen dann die Dynamik der 
Einkommensverteilung seit 1992 und stellen dann Ergebnisse zu hohen Einkommen im 

                                                 
3  Vgl. dazu insbesondere unser Gutachten zu hohen Einkommen für den zweiten Armuts- und 

Reichtumsbericht der Bundesregierung (Merz, Hirschel und Zwick 2005). Merz 2004 widmet sich den hohen 
Einkommen hinsichtlich der Selbständigen und der abhängig Beschäftigten mit den Individualdaten der 
Einkommensteuerstatistik 1995. Die neue SOEP Stichprobe einkommensstarker Haushalte wird in Schupp, 
Gramlich, Isengard, Wagner und. v. Rosenbladt 2003 vorgestellt. Hradil und Imbusch 2002 thematisieren 
Oberschichten, Eliten und herrschende Klassen. Becker 2002 und Becker und Hauser 2003 quantifizieren die 
Reichen und ihr Reichtum anhand der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe. Zu gesellschaftlichen 
Fragen von Armut und Reichtum vgl. z.B. Kirchlicher Herausgeberkreis Jahrbuch Gerechtigkeit 2005 

4  Vgl. aber Merz und Paic 2006, 2005, Merz 2001a,b, 2002, sowie weiter zur Situation der Selbständigen und 
mit ihnen die Freien Berufe in Deutschland die Arbeiten unseres Forschungsinstituts Freie Berufe (FFB) der 
Universität Lüneburg (http://ffb.uni-lueneburg.de) und des Instituts für Freie Berufe (IFB) an der Universität 
Erlangen-Nürnberg (http://www.uni-erlangen.de/ifb). Eine Liste der Publikationen zum Bereich der 
Selbständigen und der Freien Berufe findet sich auf den Homepages des FFB und IFB.  

 International wären die Arbeiten zu Selbständigkeit bspw. zu nennen  von Parker 2004, 1999, 1997, Lazear 
2002 oder Blanchflower 1998 zu Unternehmertum generell, Chandler und Lyon 2001, Davidsson und 
Wiklund 2001 sowie Low 2001 für einen Überblick über die Forschung der Selbständigkeit; die 
Einkommensverteilung der Selbständigen für Großbritannien untersucht bspw. Parker 1997, 1999). 
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Zeitverlauf dar. Mit diesem umfassenden empirischen Hintergrund geben wir schließlich eine 
Antwort auf die Polarisierungsfrage. 

2 Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik als neue und be-sondere 
Mikrodatenbasis für die Einkommensanalyse von Selbständigen 
und hohen Einkommen 

Es stehen für Einkommensanalysen in Deutschland eine Reihe von Mikrodatenbasen – wie 
die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe, das Sozio-ökonomische Panel, der Mikrozensus 
und andere Umfragen – zur Verfügung. Allerdings ist ihre Aussagekraft gerade für 
Selbständige und hohe Einkommen nicht zuletzt wegen ihres Stichprobencharakters 
zumindest eingeschränkt. Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik ist jedoch als 
Totalerhebung mit knapp 30 Millionen Datensätzen, in denen über 400 Merkmale für knapp 
40 Millionen Personen vorhanden sind, dafür besonders geeignet. Sie ist die umfassendste 
sekundärstatistische Quelle, die für eine detaillierte Analyse der betreffenden Steuern, aber 
auch der damit verbundenen Einkommensbestandteile in Frage kommt.5 Sie erfasst alle 
Inländer, die zur Einkommensteuer veranlagt werden, mit ihren verschiedenen 
steuerpflichtigen Einkünften. Transfereinkommen werden jedoch nur teilweise abgebildet. 
Nicht abgebildet werden die nicht steuerpflichtigen Einkommen, die unterhalb des 
steuerfreien Existenzminimums (z.B. 1995: 5.616,- DM Alleinveranlagte; im Splittingfall das 
Doppelte) liegen.  

Als Totalerhebung, die alle steuerlichen Aspekte gerade auch der Selbständigen 
berücksichtigt, werden mit der Einkommensteuerstatistik insbesondere auch hohe 
Einkommen erfasst. Damit stellt die Einkommensteuerstatistik eine wichtige und 
herausragende Informationsquelle für Analysen zur Einkommensverteilung dar, die sich als 
Ergänzung zur EVS oder anderen Haushaltsstichproben mit erweiterten Möglichkeiten nun 
anbietet. Wenn auch gerade für hohe Einkommen damit eine einmalige und valide Datenbasis 
gegeben ist, so ist doch festzuhalten, dass mit der steuerlichen Nichterfassung geringerer 
Einkommen die Aussagekraft für den unteren Bereich der Verteilung eingeschränkt ist. Hier 
haben andere Datenbasen, wie z.B. die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe besondere 
Vorzüge.6  

Ökonomischer Einkommensbegriff 

Die Einkommensteuerstatistik ist natürlich hinsichtlich steuerlicher Belange ausgelegt. Damit 
ist auch der zugrunde gelegte Einkommensbegriff, vom Gesamtbetrag der Einkünfte bis zum 
‚Zu versteuernden Einkommen’, ein steuerlicher. Unsere Analyse der Einkommen und ihrer 
Verteilung mit dem Schwerpunkt auf hohe Einkommen benötigt jedoch einen nach 
ökonomischen Gesichtspunkten ausgerichteten Einkommensbegriff, der dann ja auch eher mit 
den Einkommensbegriffen anderer Statistiken (wie dem der EVS oder dem der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung) vergleichbar ist. Hinzu kommt, dass ein 

                                                 
5  Details zu den allgemeinen Charakteristika der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1995 enthält Rosinus 

(2000), der auch die aktuellen Ergebnisse kommentiert. Allgemein stehen natürlich auch die Tabellen der 
Fachserie 14, Finanzen und Steuern (Statistisches Bundesamt 1999) mit den aggregierten Ergebnissen der 
Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1995 zur Verfügung. 

6  Zu Verteilungsergebnissen auf der Basis einer verknüpften Einkommensteuerstatistik und Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe vgl. Merz 2003. 
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Einkommensbegriff benötigt wird, der als (primäres) Markteinkommen sozusagen das 
tatsächlich erwirtschaftete („pre-government“) Einkommen charakterisiert, der zudem im 
Falle hoher Einkommen, mögliche Gestaltungsspielräume über diverse Abschreibungen 
bspw. reduziert.  

Gesucht wird also ein neuer ökonomischer Einkommensbegriff auf der Basis der 
Möglichkeiten und Grenzen der Einkommensteuerstatistik, der als Bruttoeinkommen ein 
Markteinkommen verkörpert, und der über diverse steuerliche Abgaben und staatliche 
Transfers schließlich zu einem Nettoeinkommen im Sinne eines verfügbaren Einkommens 
führt. 

Damit werden auch einige Diskussionspunkte hinsichtlich der Gestaltung steuerlichen 
Einkommens aufgegriffen. Konkret werden diverse Abschreibungen, Veräußerungsgewinne 
und Varianten zum Bereich der Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung berücksichtigt; 
Bereiche also, die besonders bezüglich hoher Einkommen von besonderem Interesse und 
materieller Bedeutung sind.  

Ohne auf die Details hier eingehen zu können (vgl. im Detail Merz 2001, Kap. 7), werden 
durch unseren ökonomischen Einkommensbegriff im Vergleich zu den steuerlichen Begriffen 
insbesondere zusätzliche Einkommenskomponenten hinsichtlich der Abschreibungen, der 
Veräußerungsgewinne und verschiedener Varianten zur Vermietung und Verpachtung 
einbezogen. 

Trotz mancher Einschränkung hinsichtlich der letztendlichen Beschreibung der tatsächlichen 
Situation auch im unteren Einkommensbereich, ist die Einkommensteuerstatistik die 
verlässlichste, und Dank ihres Vollerhebungscharakters, die umfassendste und 
aussagekräftigste Statistik gerade für die Bezieher hoher Einkommen sowie insgesamt und im 
Besonderen auch für die Situation der Selbständigen. 

Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998 und Mikrosimulation 2003 

Aus Effizienzgründen sind Auswertungen über den gesamten Datensatz - mit rund 30 Mio. 
Einzeldatensätze und zum Teil über 400 Merkmalen - nicht angebracht, eine repräsentative 
Stichprobe ist daher notwendig. Eine solche Stichprobe ist für unsere weitergehende 
Analysen vom Gesetzgeber (§ 7 Abs. 4 StStatG) explizit ermöglicht worden und hat zu 10% 
Stichproben mit ca. 3 Mio. Einzeldatensätzen geführt. Für die Jahre 1992, 1995 und 1998 
standen uns im Rahmen der Armuts- und Reichtumsberichtserstattung erstmals die 
Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik zur Verfügung; ein enormer Fortschritt gegenüber 
der Situation vorher. 

Mit den aktuell verfügbaren Daten von 1998 haben wir dann mit dem Instrument der 
Mikrosimulation sowohl die demographische Entwicklung als auch die neue Steuersituation 
mit der aktuell gültigen Steuerreform 2000/2005 in der Fortschreibung auf 2003 
berücksichtigt. Damit sind die 2003 Daten Ergebnis einer Simulationsrechnung und (noch) 
nicht faktisches Ergebnis (vgl. im Einzelnen Merz, Hirschel und Zwick 2005). 

3 Einkommensverteilung und hohe Einkommen von Selbständigen 
und abhängig Beschäftigten und ihre Entwicklung 1992 bis 2003 

Wie hat sich die Einkommensverteilung insgesamt, wie haben sich hohe Einkommen 
insbesondere von Selbständigen und abhängig Beschäftigten seit den neunziger Jahren 
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entwickelt? Hat sich die Einkommensverteilung polarisiert? Ist eine Polarisierung vor allem 
bei den Selbständigen zu beobachten? Wie verhält es sich bei den abhängig Beschäftigten? 

Unsere Antworten im Folgenden zu dieser zentralen Frage basieren auf unseren Analysen 
hoher Einkommen zu den schon genannten Armuts- und Reichtumsberichten der 
Bundesregierung (Merz 2003, Merz, Hirschel und Zwick 2005). Insbesondere werden 
auszugsweise zentrale Ergebnisse aus dem jüngsten zweiten Armuts- und Reichtumsbericht 
vorgestellt und diskutiert.7  

Zunächst beschreiben wir die aktuell beschreibbare Situation 2003, um dann die Entwicklung 
hierzu seit ca. einer Dekade, seit 1992 aufzuzeigen. Die Analyse des oberen Pols der 
Einkommensverteilung, die Analyse von Einkommensreichtum, für die unsere Datenbasis 
besonders geeignet ist, schließt unseren Beitrag. 

3.1 Die aktuelle Einkommensverteilung von Selbständigen und abhängig 
Beschäftigten insgesamt 

Die anonymisierten Individualdaten der Einkommensteuerstatistik 1998 sind die aktuellsten 
Mikrodaten, die seitens der amtlichen Statistik zur Analyse der individuellen Einkommen zur 
Verfügung standen. Wie angesprochen, basieren die folgenden Ergebnisse auf den 
Mikrodaten von 2003, die durch die demographische und steuerliche Fortschreibung mit dem 
Instrument der  Mikrosimulation aus den 98er Mikrodaten gewonnen wurden.. 

Zentrales Ergebnis der Einkommenssituation von 2003: die Verteilungsanalyse des 
Einkommensspektrums insgesamt hat deutlich unterschiedliche Ergebnisse für Selbständigen 
und abhängig Beschäftigte erbracht (Tabelle 1).  

So ist das durchschnittliche jährliche Nettoeinkommen der Selbständigen mit 38.562 € um 
43 % größer als das der abhängig Beschäftigten (26.975 €). Dagegen liegt der Median der 
Selbständigen bei 14.252 und ist damit um 38 % geringer als der der abhängig Beschäftigten 
(22.480 €). Dieses Ergebnis zeigt, dass Selbständige zwar über ein überdurchschnittliches 
Einkommen verfügen, dass aber ein großer Teil der Selbständigen ein relativ geringes 
Einkommen haben. Die Einkommen der Selbständigen sind also schon damit wesentlich 
heterogener als die der abhängig Beschäftigten. Auffallend ist, dass der Median der 
Selbständigen mit 14.252 € nicht nur geringer sondern um fast ein Drittel geringer ist als der 
der abhängig Beschäftigten (22.480 €): die Hälfte der Selbständigen verdienen damit deutlich 
weniger als die Hälfte der abhängig Beschäftigten und verweist auf die vielen Selbständigen, 
die relativ wenig verdienen. 

Die Ungleichheit in der Verteilung kann durch zusammenfassende Verteilungsmaße 
charakterisiert werden. Sowohl der Gini-Koeffizient als auch die Mean Log Deviation 
ergeben, dass die Nettoeinkommen von Selbständigen wesentlich ungleicher verteilt sind als 
die der abhängig Beschäftigten (vgl. auch die Lorenzkurven aus Abbildung 1). Auch der 
Atkinson-Index, der für eine relative geringe (ε=1) und eine relativ hohe (ε=2) Ungleichheits-
Aversion berechnet wurde, lässt auf eine ungleichere Einkommensverteilung bei den 
Selbständigen schließen. 

                                                 
7  Weitere Ergebnisse zu Selbständigen und abhängig Beschäftigten finden sich in schon zitierten Beiträgen 

von Merz 2004 sowie zu Unternehmern und Freien Berufen als weitere Gruppen der Selbständigen in Merz 
und Zwick 2005. 
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Tabelle 1: Einkommen (Netto) – Verteilungsmaße insgesamt 2003 Berufliche 
Stellung: Alle, Selbständige, Abhängig Beschäftigte 
 Alle Selbständige Abhängig 

Beschäftigte 

Steuerpflichtigenanteil % 100,0  12,3  87,7  

Einkommensanteil % 100,0  16,6  83,4  

Lagemaße       

   Mittelwert 28.395  38.562  26.975  

   Median 21.879  14.252  22.480  

Verteilungsmaße       

   Gini 0,44158  0,67571  0,38891  

   Mean Log Deviation 0,43026  0,92659  0,35238  

   Atkinson ε = 1 0,34966  0,60410  0,29699  

   Atkinson ε = 2 0,84570  0,94801  0,80536  

Einkommensanteile/ Einkommensgrenzen 

       ≤   1 % 0,01 571 0,01 510 0,01 579 

       ≤   5 % 0,20 2.160 0,15 2.215 0,21 2.150 

      1. Dezil 0,81 4.880 0,54 3.622 0,89 5.535 

      2. Dezil 2,82 11.052 1,22 5.781 3,50 12.622 

      3. Dezil 4,71 15.373 1,80 8.092 5,43 16.396 

      4. Dezil 5,99 18.596 2,44 10.779 6,63 19.371 

      5. Dezil 7,12 21.879 3,22 14.252 7,74 22.480 

      6. Dezil 8,36 25.705 4,32 19.557 8,99 26.109 

      7. Dezil 9,84 30.340 6,14 28.505 10,46 30.437 

      8. Dezil 11,71 36.771 9,20 44.030 12,28 36.321 

      9. Dezil 15,35 51.824 15,26 78.244 15,75 50.012 

    10. Dezil 33,30  55,86  28,33  

      ≥   95 % 22,96 67.645 43,55 117.963 17,99 63.025 

      ≥   99 % 10,89 127.728 25,71 305.875 6,74 101.529 

Einkommensrelationen       

   90/10 Relation 41,2  103,8  31,8  

   95/5   Relation 114,4  282,8  85,7  

Umverteilung       

  R (%) - 3,4  - 3,7  - 2,4  

  k (€) - 1.366  - 2.191  - 917  

n 2.825.090 941.757 1.883.333 

N 28.312.103 3.469.696 24.842.406 



Merz: Polarisierung der Einkommen von Selbständigen? 7/31 

 

Quelle: Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003 (simuliert), 10 % Stichprobe, Statistisches Bundesamt 2004; 
Eigene Berechnungen 

Eine Beschreibung der Spreizung der Einkommen und damit Auffächerung der Verteilung 
gelingt durch die Analyse der Einkommensanteile der ärmsten bis zur reichsten 
Bevölkerungsgruppe. Betrachten wir zunächst alle Steuerpflichtigen insgesamt, dann 
verdienen die reichsten 10 % einen Anteil von genau einem Drittel (33,3 %, beginnend bei 
51.824 €) des gesamten Einkommens, dagegen die ärmsten 10% nur 0,8% (bis 4.880 €) des 
gesamten Einkommens. Die entsprechende 90/10 Einkommensrelation, das Verhältnis der 
Einkommensanteile der reichsten 10% dividiert durch das der ärmsten 10%, liegt bei 41,2. 

Besonders augenfällig wird die relative Ungleichverteilung der Einkommen von 
Selbständigen, wenn man die Einkommensanteile der jeweiligen Dezile betrachte (vgl. auch 
die Lorenzkurven und die dahinter stehenden Dezilanteile aus Abb. 1). So verdienen die 
reichsten 10 % der Selbständigen mehr als 78.244 € und verfügen über mehr als die Hälfte 
(55,86 %) aller Selbständigeneinkommen. Demgegenüber liegt dieser Anteil bei den abhängig 
Beschäftigten bei nur 28,33 % (beginnend bei 50.012 €). Das erste Dezil, das die 10 % der 
Personen mit dem geringsten Einkommen umfasst, also einen unteren Pol der 
Einkommensverteilung beschreibt, weist bei den Selbständigen nur einen Einkommensanteil 
von 0,54 % auf, während dieser Anteil bei den abhängig Beschäftigten - zwar auch relativ 
gering - jedoch höher bei 0,89 % liegt.  

Die Einkommensrelation ist somit bei den Selbständigen mit einer 90/10 Relation von 104 
und 95/5 Relation von 283 deutlich ausgeprägter als bei den abhängig Beschäftigten (90/10 
Relation von 32, 95/5 Relation von 86). Auffällig ist (auch mit Abb. 1), dass bis zum 9ten 
Dezil einschließlich, die relativen Einkommensanteile der Selbständigen immer kleiner als die 
der abhängig Beschäftigten ist, und erst das 10te Dezil eine deutliche Dominanz des 
Einkommensanteils der Selbständigen sichtbar wird.; ein klarer Hinweis darauf, dass die 
Selbständigeneinkommen gerade in der Spitze relativ stärker vertreten sind als die der 
abhängig Beschäftigten.  

Hinsichtlich der Umverteilung (gemessen an Blackburn’s R bzw. k_Maß) ist für 2003 
festzuhalten, dass die Umverteilung sowohl bei den Selbständigen als auch bei den abhängig 
Beschäftigten zugunsten der weniger Verdienenden ausgleichend wirkt: Alle 
Steuerpflichtigen oberhalb des jeweiligen Medians würden danach 2.191 EURO 
(Selbständige) bzw. 917 EURO (abhängig Beschäftigte) an alle Steuerpflichtigen unterhalb 
des Medians zahlen, um die Verteilung der Netto- und Bruttoeinkommen anzugleichen. 

3.1.1 Zur Dynamik der Einkommensverteilung von Selbständigen und abhängig 
Beschäftigten 1992 bis 2003 

Fragen wir nun, wie sich die Einkommensverteilung in den letzten ca. 10 Jahren entwickelt 
hat, und ob sich eine Polarisierung bei den Selbständigen aber auch bei den abhängig 
beschäftigten sichtbar wird. Es ist hier erstmals möglich gewesen und hervorzuheben, dass 
über einen solch langen Zeitraum die Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik ausgewertet 
werden konnten.  
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Abbildung 1: Einkommen (Netto) – Dezilanteile und Lorenzkurven 2003: 
Selbständige und Abhängig Beschäftigte 
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Quelle: Lohn- und Einkommensteuerstatistik 2003 (simuliert), 10 % Stichprobe, Statistisches Bundesamt 2004; 
Eigene Berechnungen 

Das durchschnittliche Nettoeinkommen insgesamt nahm in diesem Zeitraum um ca. 30 % 
zu (vgl. Tabelle 2, Abbildung 2). Dabei ist das Durchschnittseinkommen der abhängig 
Beschäftigten leicht stärker angewachsen (28,8 %) als bei den Selbständigen (27,2 %), was 
dazu führte, dass der prozentuale Abstand zwischen den Durchschnittseinkommen der 
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höheren Einkommen der Selbständigen und dem der abhängig Beschäftigten von 44,6 % im 
Jahr 1992 auf 43,0 % im Jahr 2003 leicht abgenommen hat. 

Tabelle2: Indikatoren der Einkommensverteilung – Zeitliche Entwicklung der 
Nettoeinkommen 1992 bis 2003: Alle, Selbständige, Abhängig 
Beschäftigte 

 1992 1995 1998 2003 1992-
2003 (in 

%) 

Alle      

  Mittelwert 21.939 24.010 27.611 28.395 29,4 

  Gini 0,406 0,402 0,418 0,442 8,9 

  Einkommensanteil 1. Dezil 0,88 0,99 1,01 0,81 -8,0 

  Einkommensanteil 10. Dezil 29,7 29,7 31,52 33,3 12,1 

  90 /10 Relation 33,7 30,0 31,1 41,2 22,3 

Selbstständige      

  Mittelwert 30.321 33.163 38.203 38.562 27,2 

  Gini 0,6272 0,6262 0,643 0,6757 7,7 

  Einkommensanteil 1. Dezil 0,77 0,68 0,63 0,54 -29,9 

  Einkommensanteil 10. Dezil 52,90 50,90 53,39 55,86 5,6 

  90 /10 Relation 68,4 74,2 85,6 103,8 51,8 

Abhängig Beschäftige      

  Mittelwert 20.974 22.851 26.170 26.975 28,6 

  Gini 0,3654 0,3564 0,3688 0,3889 6,4 

  Einkommensanteil 1. Dezil 0,90 1,06 1,12 0,89 -1,1 

  Einkommensanteil 10. Dezil 25,50 25,20 26,72 28,33 11,1 

  90 /10 Relation 28,3 23,7 23,9 31,8 12,4 

Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen 

Die Ungleichheit, die mithilfe des Gini-Koeffizienten charakterisiert wird, ist insgesamt 
zunächst von 1992 bis 1995 leicht zurückgegangen. Danach, d.h. von 1995 bis 2003, erhöhte 
sich die Ungleichheit, wobei die Ungleichheit bei den Selbständigen stärker stieg (+7,7 %) als 
bei den abhängig Beschäftigten (+6,4 %).  
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Abbildung 2: Indikatoren der Einkommensverteilung – Zeitliche Entwicklung der 
Nettoeinkommen 1992 bis 2003: Alle, Selbständige, Abhängig 
Beschäftigte 
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Die Ungleichheit der Selbständigen-Einkommen ist demnach nicht nur durchweg größer 
sondern hat sich sogar im Vergleich zu den abhängig Beschäftigten über diesen Zeitraum von 
etwas mehr als einer Dekade verstärkt. Die besondere Zunahme der Einkommensspreizung 
bei den Selbständigen wird auch durch die zeitliche Entwicklung der 90/10 Relation evident. 
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Während die 10 % der reichsten Selbständigen 1992 noch knapp 70mal so viel Einkommen 
generierten als die 10 % mit dem geringsten Einkommen, so lag die 90/10 Relation 2003 bei 
mehr als 100 (eine Zunahme um 52%). Dagegen hat sich die Einkommensschere bei den 
abhängig Beschäftigten zwar auch geweitet aber nur geringfügig von 2 auf 32 um ca. 12%. 
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90/10-Relation 1992 bis 2003 (1992 = 100) 
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Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen 

Ist damit eine Polarisation der Einkommensverteilung in den 90er Jahren und zu 
Beginn dieses Jahrhunderts festzustellen?  

Wenn Polarisierung bedeutet, dass beide Pole der Einkommensverteilung zunehmen, und 
damit die mittleren Einkommen zurückgehen, dann ist dies weder für die Gruppe der 
Selbständigen noch der abhängig Beschäftigten und damit für alle insgesamt gegeben 

Für beide Arbeitsmarktgruppen hat sich der Einkommensanteil der 10% ärmsten von 1992 bis 
2003 verringert, besonders bei den Selbständigen. Festzuhalten ist, dass über alle Jahre die 
Einkommensanteile der ärmsten 10% mit Werten um ca. 1% doch sehr gering sind. 

Der Einkommensanteil der reichsten 10% hat jedoch durchweg zugenommen. Die relativ 
stärkste Zunahme wird bei den abhängig Beschäftigten mit einer relativen Zunahme 1992 bis 
2003 um 11,1% sichtbar. Obwohl die Zunahme bei den Selbständigen mit 5,6% geringer 
ausfällt bleibt festzuhalten, dass deren Einkommensanteile der reichsten 10% in allen 4 
untersuchten Jahren etwa doppelt so hoch ausfällt und – wie bereits diskutiert – 2003 ein 
Niveau von 55,86% erreicht. 

4 Hohe Einkommen 2003 und ihre Entwicklung 1992 bis 2003 

Die bisherige Analyse hat gezeigt, dass sich gerade der obere Pol der Einkommensverteilung 
relativ stark vergrößert hat. Damit ist das Thema Einkommensreichtum direkt angesprochen. 
Während Armut in einer Gesellschaft ein breit diskutiertes Thema ist, und über dessen 
Messung weitgehend Einverständnis herrscht, ist Reichtum – selbst in seiner Beschränkung 
auf Einkommensreichtum – dagegen ein diskutiertes aber in seiner Quantität weitgehend 
unbekanntes Feld. Hier haben die beiden Armuts- und Reichtumsberichte der 
Bundesregierung und insbesondere unsere Gutachten (Merz 2001, Merz, Hirschel und Zwick 
2005) dazu einiges beitragen können. Trotzdem: ab welcher Einkommenshöhe jemand als 
reich gilt ist offen, wenn auch Konzepte und Grenzen wie 200% des Mittelwertes oder die 
reichsten 10% oder 1% Eingang in die Diskussion gefunden haben. Zwar hat schon Plato 
etwa 350 v. Chr. mit seinem Vierfachen eines angemessenen Landanteils eines Bürgers eine 
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Reichtumsgrenze genannt, eine Operationalisierung blieb dort wegen des umfassenden 
Begriffs einer Angemessenheit schwierig und ist auch heute noch kaum zu bewältigen. 

Konzentrieren wir uns auf einige zentrale Indikatoren zum Einkommensreichtum. Zunächst 
sind mit Tabelle 3 alternative Reichtumsgrenzen für 2003 vorgestellt. Für die (simulierte) 
Einkommensteuerstatistik 2003 liegt die Reichtumsgrenze ‚200% des Mittelwertes’ bei 
monatlich 4.733 €; ein Betrag der sogar noch über der Grenze der reichsten 10% der 
Steuerpflichtigen von 4.319 € liegt. Die reichsten 1% beginnen bei 10.644 €, ein Betrag der 
immer noch recht weit von der (jährlichen) Millionengrenze von  83.333 € monatlich entfernt 
ist. Mit diesen Reichtumsgrenzen sind sowohl absolute Grenzen (200er Grenze in 
entsprechender Anlehnung an die 50% Armutsgrenze) als auch eher international üblichen 
relativen Grenzen einbezogen.  

Tabelle 3: Alternative Reichtumsgrenzen – Einkommen (Netto) 2003 

 im Jahr im Monat 

Mittelwert (€) 28.395 2.366 

200% des Mittelwertes 56.790 4.733 

Reichsten 10% 51.824 4.319 

Reichsten 1% 127.727 10.644 

Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen 

Wie hoch sind nun die Bevölkerung- und Einkommensanteile hinsichtlich dieser 
Reichtumsgrenzen?  

Tabelle 4 gibt für 2003 dazu Auskunft: Knapp 8% der Steuerpflichtigen haben ein höheres 
Einkommen als das zweifache des Mittelwertes; ca. 10% der Selbständigen und 8,1% der 
abhängig Beschäftigten über ihren jeweiligen 200er Grenzen. 

Die Unterschiede in der Einkommensspreizung zwischen reichen Selbständigen und abhängig 
Beschäftigten wird besonders deutlich, wenn wie die Einkommensanteile der jeweils Reichen 
am gesamten Einkommen ihrer Gruppe betrachten (Tabelle 4). Bereits diskutiert ist die 
Situation der reichsten 10%: Insgesamt vereinen die reichsten 10% immerhin 33% aller 
Einkommen. Dieser Anteil ist jedoch bei den Selbständigen mit 55,9% gegenüber 28,3% bei 
den abhängig Beschäftigten deutlich höher.  

Kennzeichnen wir mit der 1% Grenze die höchsten Einkommen, dann sind die Unterschiede 
zwischen Selbständigen und abhängig Beschäftigten noch deutlicher: die reichsten 1% der 
Selbständigen vereinen etwa ein Viertel aller Selbständigeneinkommen (25,7%), die reichsten 
1% der abhängig Beschäftigten dagegen ‚nur’ 6,7%.  

Diese Ergebnisse unterstreichen die Bedeutung gerade hoher und höchster Einkommen der 
Selbständigen - dem oberen Verteilungspol - für die stärkere Ungleichheit ihrer 
Einkommensverteilung gegenüber der der abhängig Beschäftigten. 

Zur zeitlichen Entwicklung des Einkommensreichtums in Deutschland von 1992 bis 2003 

Der Bevölkerungsanteil hinsichtlich der 200%-Grenze ist in diesem Zeitraum insgesamt um 
21,5% gewachsen (Abb. 3). Deutliche Unterschiede gibt es zwischen der Entwicklung bei den 
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Selbständigen und den abhängig Beschäftigten: der Bevölkerungsanteil der so reichen 
Selbständigen stieg um 5,2% der Bevölkerungsanteil der so reichen abhängig Beschäftigten 
sehr viel stärker um 22,7%. 

Tabelle 4: Reichtum 2003: Einkommen (Netto) – Alle, Selbständige und Abhängig 
Beschäftigte 

 Alle Selbständige Abhängig 
 Beschäftigte 

Bevölkerungsanteil (%)      

     150% des Mittelwertes 15,4 15,0 16,1 

     200% des Mittelwertes 7,9 10,2 8,1 

     300% des Mittelwertes 2,6 5,2 2,2 

     (Mittelwert) 2.366€ 3.214€ 2.248€ 

  Einkommensanteil (%)      

     Reichsten 20% 48,7 71,1 44,1 

     Reichsten 10% 33,3 55,9 28,3 

     Reichsten 5% 23,0 43,6 18,0 

     Reichsten 1% 10,9 25,7 6,7 

n 2.825.090 941.757 1.883.333 

N 28.312.103 3.469.696 24.842.406 

Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen  

Auch die Einkommensanteile der reichsten 10% und reichsten 1% zeigen ein stärkeres 
Wachstum bi den abhängig Beschäftigten im Vergleich zu den Selbständigen (Abb. 4). Mit 
13% bei den Selbständigen und  24% bei den abhängig Beschäftigten haben zwar die 
Selbständigen im Vergleich zum reichen Bevölkerungsanteil aufgeholt, bleiben aber in der 
Entwicklung zurück. Zu berücksichtigen ist allerdings der vorne schon konstatierte 
bedeutende Niveauunterschied zwischen den beiden zentralen Arbeitsmarktgruppen mit 
wesentlich höheren Selbständigeneinkommen gerade auch in der Einkommensspitze.  

Hinsichtlich der Polarisierungsfrage ist mit der kurzen Analyse von Einkommensreichtum 
festzuhalten, dass besonders die hohen und höchsten Einkommen im Verteilungsspektrum 
deutlich zugenommen haben und ein starkes Wachstum insbesondere bei den abhängig 
Beschäftigten gegeben ist. 

Die oben festgestellte Vergrößerung des oberen Verteilungspols von 1992 bis 2003 wird 
damit mit Betonung der höchsten Einkommen unterstrichen. 
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Abbildung 3: Einkommensreichtum im Zeitverlauf 1992 bis 2003: Ergebnisse für 
Selbständige und abhängig Beschäftigte; Bevölkerungsanteile 
hinsichtlich 200% des Mittelwertes 
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Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen 

5 Fazit 

Um die eingangs gestellte Frage nach einer Polarisierung der Einkommen von Selbständigen 
verbunden mit der Frage nach der Einkommensverteilung insgesamt und der Entwicklung 
hoher Einkommen von Selbständigen und abhängig Beschäftigten seit den neunziger Jahren 
zu beantworten, konnten wir eine neue und leistungsstarke Mikrodatenbasis heranziehen: die 
Mikrodaten der Lohn- und Einkommensteuerstatistik. Diese gerade für Selbständige und hohe 
Einkommen besonders validen Mikrodaten standen uns erstmals im Kontext unserer 
Gutachten für den ersten und vor allem den zweiten Armuts- und Reichtumsbericht der 
Bundesregierung zur Verfügung. 
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Abbildung 4: Einkommensreichtum im Zeitverlauf 1992 bis 2003: Ergebnisse für 
Selbständige und abhängig Beschäftigte; Einkommensanteile der 
reichsten 10% und reichsten 1% 
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Quelle: Einkommensteuerstatistik 1992, 1995, 1998, 2003 (simuliert), Merz, Hirschel und Zwick 2005; Eigene 
Berechnungen  

Ist nun eine Polarisation der Einkommensverteilung in den 90er Jahren und zu Beginn 
dieses Jahrhunderts festzustellen? Wenn Polarisierung bedeutet, dass beide Pole der 
Einkommensverteilung zunehmen, und damit die mittleren Einkommen zurückgehen, dann ist 
dies weder für die Gruppe der Selbständigen noch der abhängig Beschäftigten und damit für 
alle insgesamt gegeben.  

Für beide Arbeitsmarktgruppen hat sich der Einkommensanteil der 10% ärmsten von 1992 bis 
2003 verringert, besonders bei den Selbständigen. Festzuhalten ist aber auch, dass über alle 
Jahre die Einkommensanteile der ärmsten 10% mit Werten um 1% doch sehr gering sind. 

Der Einkommensanteil der reichsten 10% hat jedoch durchweg zugenommen, die 
Einkommensschere hat scih geweitet. Die relativ stärkste Zunahme wird bei den abhängig 
Beschäftigten mit einer relativen Zunahme 1992 bis 2003 um 11,1% sichtbar. Obwohl die 
Zunahme bei den Selbständigen mit 5,6% geringer ausfällt bleibt festzuhalten, dass deren 
Einkommensanteile der reichsten 10% in allen 4 untersuchten Jahren etwa doppelt so hoch 
ausfällt und 2003 ein Niveau von 55,86% erreicht. 

Hinsichtlich einer Vertiefung der hohen Einkommen mit Reichtumsgrenzen von 200% des 
Mittelwertes sowie mit den Grenzen der reichsten 10% und 1% wird die Konzentration auf 
hohe Einkommen insbesondere bei den Selbständigen deutlich: die reichsten 1% der 
Selbständigen vereinen 2003 etwa ein Viertel aller Selbständigeneinkommen (25,7%), die 
reichsten 1% der abhängig Beschäftigten dagegen ‚nur’ 6,7%. Diese Ergebnisse 
unterstreichen die Bedeutung gerade hoher und höchster Einkommen der Selbständigen – 
dem oberen Verteilungspol -  für die stärkere Ungleichheit insgesamt ihrer 
Einkommensverteilung gegenüber der der abhängig Beschäftigten. 



Merz: Polarisierung der Einkommen von Selbständigen? 16/31 

 

Hinsichtlich der Polarisierungsfrage aus der zeitlichen Entwicklung 1992 bis 2003 ist in 
Bezug auf Einkommensreichtum festzuhalten, dass besonders die hohen und höchsten 
Einkommen im Verteilungsspektrum deutlich zugenommen haben. Entgegen landläufiger 
Vermutungen ist  ein stärkeres Wachstum der hohen und höchsten Einkommensanteile nicht 
bei den Selbständigen, sondern bei den abhängig Beschäftigten gegeben. Die oben 
festgestellte Vergrößerung des oberen Verteilungspols von 1992 bis 2003 wird damit mit 
Betonung der höchsten Einkommen unterstrichen. Auch hier ist wieder zu bemerken, dass die 
hohen und höchsten relativen Einkommensanteile der Selbständigen ein weitaus höheres 
Niveau als das der abhängig Beschäftigten aufweisen. 

Wenn auch mit den Mikrodaten der Einkommensteuerstatistik gerade für hohe Einkommen 
die wohl verlässlichsten Informationen gegeben sind, so ist doch bei der Interpretation 
insgesamt zu berücksichtigen, dass die Einkommensteuerstatistik gerade niedrige Einkommen 
wegen steuerlicher Nichterfassung untererfassen. Aussagen zum unteren Verteilungspol sind 
damit nur mit Einschränkung zu machen. Was aber die Verteilung insgesamt angeht, so dürfte 
die Ungleichheit eher noch zunehemen, wenn auch niedrigere Einkommen stärker 
Berücksichtigung finden würden. 

Unsere in vielerlei Hinsicht neuen Ergebnisse sind schwerlich mit denen anderer zu 
vergleichen. Einmal liegt es an der Erhebungseinheit des Steuerpflichtigen, da andere 
Verteilungsstudien sich explizit auf den Haushaltsverbund beziehen. Zum anderen wird mit 
der Einkommensteuerstatistik als Vollerhebung im Vergleich zur Stichprobenerhebung aus 
Umfragen auch eine andere Repräsentationsgüte erreicht. Im Kontext sei jedoch auf die 
Studie von Becker 1998 zur Frage einer sozialen Polarisierung verwiesen, die auf der Basis 
umfangreicher Auswertungen der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe eine 
Auseinanderentwicklung der Lebensverhältnisse einzelner Bevölkerungsgruppen feststellt. 

Mit unseren Ergebnissen ist beschreibend die Transparenz der Einkommensverteilung gerade 
hoher Einkommen und der Selbständigen vergrößert worden. Die Diskussion der Ursachen 
unterschiedlicher Entwicklungen vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Entwicklung in Deutschland und Europa ist noch zu vertiefen. 
Stellvertretend für andere seien in diesem Zusammenhang die mikroökonometrischen 
Panelanalysen von Hirschel 2004 aus unserem Forschungsinstitut Freie Berufe (FFB) der 
Universität Lüneburg zur Erklärung hoher Arbeitseinkommen genannt. 

Festzuhalten bleibt aber, dass ohne die neuen Analysemöglichkeiten mit den Mikrodaten der 
Einkommensteuerstatistiken auch und gerade zum Thema ‚hoher Einkommen’ mit vertiefter 
Analyse der Selbständigen und auch abhängig Beschäftigten keine verlässlichen und validen 
Informationen vorgelegt hätten werden können. 
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